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gerung innerhalb der österreichischen Grenzen alleine dann 
für das Weltklima wirkungslos bliebe, wenn sich die Nach-
fragestruktur in Österreich nicht ändert, und die gleichen 
(THG-intensiven) Produkte weiter konsumiert werden, nur 
einfach dann nicht mehr im Land produziert, sondern im-
portiert werden. Eine solche Entwicklung konnten wir in den 
letzten Jahren beobachten. Auch bei allen Überlegungen zu ei-
nem „energieautarken“ Österreich ist letztlich jedenfalls auch 
die in den Außenhandelsströmen implizit enthaltenen „graue“ 
fossile Energie (und damit graue Emissionen) mit zu berück-
sichtigen, wenn eine gesamtheitliche Betrachtung das Ziel ist. 
Und eine solche Betrachtung ist für global wirksame Treibh-
ausgase wohl die einzig zulässige.

5.1.3 Grundsätzliche Möglichkeiten zur Ver-
minderung der Emission von Treibhaus-
gasen

Emissionsminderungen von klimawirksamen Gasen aus dem 
Energieeinsatz können im Bereich Produktion, wie auch gene-
rell, einerseits dadurch erfolgen, dass der Endenergieverbrauch 
reduziert wird und andererseits dadurch, dass eine Umstellung 

auf emissionsärmere Energieträger erfolgt (Abbildung  5.4). 
Prozessbedingte CO2-Emissionen sind nur durch Produk-
tions- oder Produktinnovationen zu vermindern. Die Reduk-
tion anderer Treibhausgase (Methan, Stickoxide, Fluorkohlen-
wasserstoffe, …) kann ebenfalls nur prozessspezifisch erfolgen. 

Energieverbrauchsminderungen ihrerseits können einer-
seits durch die Verminderung der Verluste in der Umwand-
lungskette erfolgen und andererseits durch die Reduktion der 
zum Erzielen einer Dienstleistung erforderlichen Mengen. Für 
die Umstellung auf Energieträger mit geringerer Treibhauswir-
kung gibt es die Möglichkeit eines Umstiegs innerhalb der fos-
silen Energieträger wie auch eine Umstellung auf erneuerbare 
Energien. Darüber hinaus können Abwärmeströme aus der 
Produktion über Nah- und Fernwärmenetze einer externen 
Nutzung zugeführt werden. Auch diese gesamtwirtschaftlich 
sinnvolle Maßnahme vermindert THG-Emissionen in ande-
ren Bereichen mit einer eventuellen Emissionssteigerung im 
Bereich Produktion.

In weiterer Folge werden zwei Zugänge zur Beschreibung 
von Maßnahmen gewählt: für die energieintensiven Branchen 
erfolgt eine branchenspezifische Darstellung, für branchen-
übergreifende Ansätze erfolgt eine technologiespezifische Dar-
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Abbildung 5.4 Struktur-Emissionsreduktionen im Bereich „Produktion“. Quelle: Amt der Steiermärkischen Landesregierung (2010)

Figure 5.4 Structured presentation of the possibilities to reduce the emission of climate change gases in the sector „production“. Source: Amt 
der Steiermärkischen Landesregierung (2010)


